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TeaTime | Apotheker in der Homöopathie 

Veranstaltungsreihe „TeaTime“ – 
direkt in der Bibliothek

Zeit: Mittwoch, 22. November 2017 / 16 – 18.30 Uhr

Thema: „Apotheker in der Homöopathie – geschüttelt! nicht gerührt!?“

Gesprächspartner: Petra Otto und Beate Thorbeck (Apothekerinnen)
Moderation: Dr. Lucia Zekorn (Ärztin) und Sabine Wenk (Heilpraktikerin) 

Nächste TeaTime: Mittwoch, 22. November 2017 / 16 – 18.30 Uhr 

Den eigenen Schreibtisch bewusst verlassen, mit anderen Homöopathen sprechen, ein gu-
ter Moment entspannten Austauschs über Themen dieser Zeit – Zeit für Homöopathie. Wir 
servieren eine gepfl egte Tasse englischen Tee und Selbstgebackenes, gereicht mit einem 
spannenden Vortrag oder aktuellen Film und Raum für Anregungen und Gespräche.

Wir möchten unseren Blick bei dieser TeaTime auf die Apotheker richten, die eine wichtige 
Schnitt- und Vermittlungsstelle für die Homöopathie sind.

Wir freuen uns, dass wir zwei Hamburger Apothekerinnen, Frau Petra Otto und Frau Beate 
Thorbeck zum Gespräch gewinnen konnten, uns Einblicke in ihre Berufs- und Erfahrungs-
welt zu geben.

Was macht der Apotheker vor Ort? Braucht es besondere Aufl agen und eine „Lizenz zum 
Schütteln“? Gibt es eine weiterreichende homöopathische Ausbildung? Oder lohnt es sich 
einfach nicht mehr … zu viel Zeit … zu wenig Geld …zu wenig Interesse?

Wie ist die Beratungssituation, wenn homöopathische Arzneien nicht auf Rezept verkauft 
werden, sondern auf Empfehlung und Hörensagen? Wie lebt es sich als 
Apotheker in einem „nicht-homöopathischen“ Umfeld?

Dr. Samuel Hahnemann hat die Arzneien noch (lieber) selbst gemacht. Wir heute hingegen 
müssen blind auf die Umsetzung des HAB/Homöopathisches Arzneimittelbuch durch die 
verschiedenen Hersteller vertrauen. Unlängst gab es sogar einen politischen Vorstoß, das 
HAB aus dem DAB/Deutsches Arzneimittelbuch zu entfernen … 
eine drohende Gefahr?

Übrigens, es gibt sie doch! Die Studie, die belegt: there is a difference! Shaken, not stirred! 
Davon später gerne mehr bei einer schönen Tasse Tee und selbst gebackenem Kuchen … 
und einem Martini?

Mit herzlichen Grüßen
Beate Thorbeck, Lucia Zekorn, Petra Otto, Sabine Wenk, 
Curt Kösters, Klaus Habich und Mark Pfi ster (Bibliothekar)

 jetzt anmelden! ... und weitersagen ... 
Eml: hombib@sub.uni-hamburg.de | fon: 040. 410 14 69 

Anmeldung erforderlich (Plätze begrenzt)!


